2 Briegiſches a 
Wochen blatt. 


Zꝛtes Stuͤck. 


Brieg, den 11. Aug uſt 1826. 
P.6.d . ĩ¼—⅛eß . r.... — 
Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 


Der Ehe Himmel und Hoͤlle. 
Ein Geſtaͤndniß, treu nach A. v. Voltaire, 
(Lenfant prodigne, Act. I.) 


Farwahr! der Ehe Buͤndniſſe gewaͤhren 

Die ſchoͤnſten aller Freuden, und die herbſten Leiden, 

Hier giebt es keine Mitte! Denn der heil' gen Ehe 
Bund — 

Er iſt gewiß das Koͤſtlichſte im Menſchenthume, 

Wenn im gemeſſenen Bezug auf Geiſt und Herz, 

Wenn im Bezug auch auf Gefühl, Geſchmack und 
Laune, 7 

Er 5 Knoten ſchuͤrzt, gewebt von der Natur, 

Gebildet von der Liebe, und gereinigt von der Ehre, 

O Himmel, welche Luft, ſich lieben oͤffentlich! 

und oͤffentlich den Namen des Geliebten tragen! 

Schaut, euer Haus und cure Leute, eure Diener — 


Ja, 


— 


4 4 
In, alles, all' erneuen euch des Angebeteten Gebilde! 
Und, eure Kinder, dieſe theuren Pfaͤnder, 
Erzeugt aus Liebe, heil euch! ſie umſchlingen ſtets 
Der Ehe Bande inniger und feſter! 
Ja, ſolche reine Ehe, ſolche ſel'ge Einigung 
Gewinnt den Himmel ſchon auf dieſer Erde. 


Doch, weh! nur durch Vertrag und kalte Stiftung 

Des Lebens Freiheit zu verkaufen, und den Namen 

So wie den Stand hinopfern, — ach! im feilen 
Kauf — 

In eines herrifchen Gebieters Willen; 

Sein erſter Diener in dem Hauſe nur zu werden, 


Sich zen oder ihm am Tage aus dem Wege ö 


treten, 
Bei Tiſche ohne Freuden ſeyn, des Nachts 
Der Liebe ganz entfremdet bleiben, und dabei 
Nur zogen, zittern, daß man etwa Schwächen 
Zur Schau ihm trage und verſpottet werde, — 
Hier gänzlich unterliegen und dort endlos hadern, 
Den Eheherrn aus Zwang und Drang 
Hier zu beruͤcken, und dott — ohne Hoffnung leben, 
In ſchmachtender Entkraͤftung ob der Pflichten Laſt; 
Ach, klagen, ſeufzen, und ſo allgemach im Joche 
Verzehrt ſich ſeh'n durch tiefen und heilloſen Gram! 
Ach! ſolche Ehe iſt die Hoͤlle nur auf Erden. 
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Der König und fein Freund. 
Sieg der Freundſchaft über die Klebe. 

Guſtab Adoldb kam ſehr jung zum Throne. 
In einer Nacht, da er auf einem Balle, den fein 
erſter Miniſter gab, maskitt tanzte, entfiel der 
Schoͤnſten ſeiner Unterthanen die Maske, und fie 
brach mit einem unerwarteten und ploͤtzlichen Glanz 
auf die Augen der Geſellſchaft hervor; denn ob⸗ 
gleich Adelaide von edler Geburt war, ſo hatte 
doch ihre kluge Mutter fie fern vom Hofe verbor⸗ 
gen gehalten, und fie wie die kilie im Thal, uns 
geſehen und unbefleckt; mit der zaͤrtlichſten Sorg⸗ 
falt erzogen. Die Reize der unbekangten Schonen 
machten den tiefſten Eindruck auf das Herz des 
Koͤnigs. Zwar raffte Adelaide eilig ihre Maske 
auf — aber die Sache war geſchehen, der Mo⸗ 
narch wandte ferner keinen Blick von ihr ab. Er 
rief feinen Guͤaſtling Valvalſe dei Seite, und ber 
fahl chm beimlich zu entdecken, wer die Dame ſey ? 


Valvalſe vollzog den Aufttag feines königlichen 
Heren aufs getteueſte. Et brachte ihm die Nach⸗ 
richt, daß fie zwar von vornehmer Geburt, abet 
wenig bekannt ſey; wo man ladeſſen fie kenne, 
da würde fie als ein Phänomen bettachtet. — 

Durch einen befondern Zufall hatte Volvaiſe die 
Gunſt des Fuͤrſten erlangt. Adolph hatte ſich, bei 

der Verfolgung eines Hirſches, auf der Jagd von 
feinen Geſaͤhtten verloren. Durſtig und ermüdet 
begab er ih nach einet einſamen Härte, die am 

Ein⸗ 


* 
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Elngange eines Waldes ſehr anmuthig lag. Er 
band ſein Pferd an elnen Baum, und da er naͤ⸗ 


her kam, ward er einen jungen Hirten an dem 


Fuß einer Eiche gewahr, der aufmerkſam in einem 
kleinen Buche las, das er In der Hand. hielt. 
Der Juͤngling ſtand bei feiner Annäherung auf, 
und nachdem er ihn freundlich gegruͤßt, führte er 
ihn in die Hätte, wo er ihn wirthbarlich mit dem 


Saft feiner eignen Beeren erquickte. 


„Sage mir, mein Sohn, was laſeſt du?“ 
fragte ihn der junge König. 


Der Hirte. Eine kurzlich erſchlenene Abhandlung 
über. die Freundſchaft. 

König. Und was denkſt du davon? 

Der Hirte. Ach, fo kalt, als ob fie von einem 
Einwohner in Nowa Zemla geſchrieben worden waͤre. 

König. Alſo find wohl deine Empfindungen in 
dieſem Stucke weit waͤrmer? 


Der Hirte, Ja, fo verſchieden, als es der 
heiße und kalte Erdgärtel find, 


Koͤnig. Du llebſt auch wohl deine Freunde von 
ganzem Herzen? 
Der Hirte. Das wuͤrd' ich thun, mein Herr, 


wenn ich welche hätte: aber ich traue mir ſelbſt 


bei einer ſolchen Verbindung nicht. Alle die Men⸗ 


ſchen, die ich jemals gekannt, wuͤrden mich gewiß 


bintergeben; ich wuͤrde zweimal den Weg für fie 


hun, den fie für mich thun wurden. 


Koͤnig. 


» 


WE 
König, Ein folder Menfh, wie du, wuͤrde 
tin Freund für einen König feyn, ) Er: 


Der Hirte. Aber ich wuͤrde mich niemals zum 
Freund eines Königs ſchicken. Man hat mir ges 
ſagt, daß alle, die einem Koͤnige gefallen wollen, 
Schmeichler ſeyn muͤßten; die wahre Geſchichte der 


Freundſchaft aber if, uns uaſre Fehler zu enteo 
decken. a 


König. Und eben deswegen nehm ich dich zu 
meinem Freunde. Ich bin dein Koͤnig. 


Der Jaͤngling, ganz beſchaͤmt, warf ſich zu 
feinen Süßen, aber der Monarch hob ihn geſchwind 
auf, und ſchloß ihn in feine Arme. — Von dies 
fen Tage aa war Valvaiſe der Guͤnſtling und 
Buſenfreund ſeines koͤniglichen Herrn. In der 
That wurde nicht die Loft des Staats auf ihn 
gelegt; eben fo wenig trug man ihm Geſchaͤfte 
von hoher Wichtigkeit auf — dem allen ſuchte er 
auszuweichen, ganz zufrieden und gluͤcklich, daß 
er der Gefaͤhrte der Elnſamkelt und der Buſen⸗ 
freund feines gellebten Königs war. — 


Sobald Valvalſe dem Monarchen dle verlangte 
Nachricht in Anſehung Adelaides gegeben hatte, 
ſagte Guſtav: „du mußt geben, und um dieſes 
ſchoͤne Geſchoͤpf in meinem Namen werben. Es 
kann dir, einem ſo freundlichen jungen Mann, 
bei einem Geſchaͤſte nicht fehlen, wo ſich dein 
Herz gewiß aufs waͤrmſte für den Intereffiren wird, 
den du llebeſt. Sag ihr, daß ich fie unverzüglich, 

in 
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IR Gegenwart ihrer Mutter und | einiger weniger 
Zeugen, denen wir uns anvertrauen konnen, hei⸗ 
rathen will. Doch dieß muß wenigſtens auf einige 
Zeit geheim gehalten werden: I) möchte ſonſt mein 
Wielt gegen mich aufbringen, da es etwartet, daß 
ich meinem Reich durch elne auswärtige Verbin⸗ 
dung mehr Starke verſchoffen werde Geh, lieber 
Valpaiſe; ich baue auf deine Klugheit und Treutg 
als auf einen Felſeg.“ — 


Oboe viel zu verſprechen gab Valvalſe durch 
Blick und Mienen zu verſtehen, daß er es an feis 
nem Eifer nicht werde fehlen laſſen, die Wuͤnſche 
des Monarchen zu befriedigen, und reiſte ſogleich 
ab, Schon am folgenden Tage ſprach er Adelale 
dens Mutter, und enlffammte bald in ihr den 
Ebrgeitz und das Verlangen, ihr geliebtes Kind 
zur königlichen Würde erhoben zu ſehen. Die june 
ge Schöne ſelbſt hingegen verbarg, bei wiederholten 
Beſuchen, ihre wahren Geſinnungen unter der Huͤlle 
einer jungfraͤulichen Schamhaftigteit und beſchei⸗ 
denen Zuruͤckbaltung. Der Zoͤgerung müde, wurde 
Valvgiſe immer, dringender, und ſtellte die Vor 
theile ſeines Antrags im glänzendften Fichte dar, 
Er hielt Adeloldens Einbildungskraft die perfönlte 
chen Reize feines koͤniglichen Freundes vor, die 
‚ zugleich von allen Tugenden und Grazien der Seele, 
und einer ſo edlen Gemuͤthsverfaſſung begleitet 
waren, als jemals die Menschheit geſchmuͤckt haͤt⸗ 
ten, Da er ihr zuletzt verſſchert hatte, daß Gu⸗ 
fan an Privattugenden und vortrefflichen Eigen, 

5 ſchaften 


\ 
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ſchaften den deln Menſchen noch welt mehr, 


als ia ſeiner erhabenen Wuͤrde, überlegen ſey, 
drang er auf ihre Einwilligung zu einer augen⸗ 
dlicklichen Vereinigung. 


Das Maͤdchen ſeufzte mehrmals tief, erhob dans = 


ihr Haupt und gab dem Redner einen Geitenblid, 
der ihm bis ind Herz drang. „Sagen Sie mit, 
Valvaiſe, verſetzte fie, lebt ein Menſch auf Erden, 


fuͤr den Sie mit ſolcher Waͤrme lech würden, 


gls König Guſtav?“ 


Valvalſe. Nein, auf der ganzen Welt nicht! 
Adelaide, Cerroͤthend und ſtammelnd.) Und 


doch giebt es bier einen gemiffen Mann, für’ 5 


Sie mit einem welt gluͤcklichern Erfolg fpr 
könnten. — Ach, was iſt ein Guſtav Adolph füe 


mich! Mein Herz war niemals zur Pracht oder 


koͤniglichen Wuͤrde gebildet; es liebt das Kleine 
und Demütbige; die füßen Thaͤler und Ebenen des 
Lebens; es haͤlt ſich, wle die zärtliche Turteltaube, 


auf den Wieſen und in Buͤſchen auf, und ſucht - 


und findet keine Art von Freude, als in der Liebe 
feiner Gattung, und in den Liebkoſungen eines ihr 
äbulihen Gatten. Sie, Valvaiſe, wie mir geſagt 
worden, find nicht von hoher Geburt. Ihre Sit⸗ 
ten find lleblich und fanft, Ihre Perfon ſtimmt 


mit Ihren Geſlanungen überein, und es {ft Ade⸗ 


laldeus eifriger Wunſch, daß fie einen Gefährten 
finden möge, der Ihnen ganz ahalich i. 


b Val⸗ 


— 


. 
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Walbalſe. O zu was willſt du mich verleiten, 
gefährliche Schönheit? Ach, ich war nur zu ges 
neigt ſchon, dem Anblick der Sirene zu folgen, 
und brauche nicht noch ihre Stimme zu bören, 
um gänzlich in den Abgrund zu ſinken. Aber Ehre, 
Tugend und Dankbarkeit ſollen mir beiſtehen, fie 
ſollen mich mit dlamantenen Ketten binden, die 
ſelbſt Adelaide nicht zu loͤſen vermag! Nein, öffnete 
ſich gleich der Himmel vor mir, und boͤte mir alle 
Macht, Herrlichkeit und Gluͤckſeligkeit unter dieſer 
Bedingung an, fo würde ich fie doch nicht auf 
Koſten der Ruhe meines Freundes und meiner 
eigenen Rechtſchaffenheit annehmen. Auf dleſe Bes 
diagung wuͤrde es mir fein Himmel ſeyn: ich 
wuͤrde die ganze Ewigkeit hindurch in der Ver⸗ 
dammung meiner ſelbſt ungluͤcklich ſeyn. 


Adelaide. Armes, ungluͤckliches Maͤdchen, wie 
ſtrenge iſt dein Schidfal, von aller Hoffnung durch 
Tugenden ausgeſchtoſſen zu werden, die deine Reis 
denſchaft nur noch mehr entflammen müffen! Doch, 
es ſey ſo, meln Freund. Laſſen Sie uns groß, 
laſſen Sie uns edel handeln; wir wollen vorſetz⸗ 
lich ungluͤcklich ſeyn! Die Tugend moͤge bel uns 
die Stelle aller ubrigen Freuden vertreten. — 
Stirb, Adelaide, ſtirb, ſo wird die Treue delnes 
-Balvaife immer in Ehren bleiben. 


Valvalſe. O Guſtav, du weißt nicht, was ich 
dir in dem Augenblicke für ein Opfer bringe, 
Ja, du Muſter aller Vollkommenheit, ich muß dir 
das letzte kebewohl ſagen, weil ich noch kann, 

N * weil 
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well mir noch Kräfte uͤbrig find, mich loszurelßen. 


1 


Leb wohl, bezauberndes Madchen, leb wohl auf 


— ewig, o auf ewig! 

Adelaide. mit Thraͤnen in den Augen.) Ach, 
theurer Valvaiſe — nur noch einen Augenblick! 
Verſage mir nicht ein kurzes Lebewohl, deſſen 
Andenken vielleicht durch das ganze Leben und im 
Tode mir einigen Troſt gewaͤhren kann. Es iſt 


ein Ausdruck der Hochachtung, die ich deiner Red⸗ 
lichkeit ſchuldig bin. \ 


Indem fie dieß ſagte, brach fie in Thraͤnen aus 
‚und ſchlang ihre Arme um ihn. Die Berührung 
fuhr plotzlich durch alle feine Adern, und flog 
nach ſeinem Gehirn, wie ein aufſteigender Blitz 
empor. Aber heldenmuͤthig bog er ſich ab, und 
gab ihr die entzuͤckende Umarmung nicht wieder 
zurück. Er kniete aber nieder, ergriff ihre Hand, 
drückte fie ſchweigend an feinen Buſen, ſprang 
auf und eilte fort, — 


Die Fortſetzung folgt. 
— 2 — 


Miscelle. 


(Heilſame Eigenſchaften der Erdbeere.) Je 


der Freund des ſchoͤnen Geſchlechts wird ſich freuen, 
Kenntulß von einem angenehmen Zahnpulver und 
von einem unkruͤglichen Mittel, den Athem lieblich 
ges 


— 
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zu machen, zu erhalten. Die gervößnliche Erd⸗ 
betre hat im reifen Zuſtande, wenn man damit 
die Zähne und das Zabufleiſch reibt, dieſe hoͤchſt 
angenehmen Wirkungen und wird noch wirkſamer, 
wen man fie reichlich genießt. Der berühmte 
Linné heilte ſich durch das Erdheereneſſen vom 
Podagro. So weit eine engliſche Zeiiſchriſt. — 
kingé litt an zwei Uebeln Ch die Kuaſt, Krank⸗ 
beiten vorzubeugen, Leipzig 1824. S. 583) dieſe 
waren die Kopfgicht und das Podagra. Jene hielt 
bel ibm immer ungefähr 24 Stunden an und die 
Befreiung von derſelben ſchreibt er dem Umſtande 
zu, daß er ſich des Morgens allemal ein wenig 
Bewegung machte, nachdem er ein Glas reines 
Waſſer getrunken hatte. Neun und zwanzig Jahre 
lang ward er vom Podagra geplagt und um ſich 
von dieſem Uebel zu befreien, aß er einen Monat 
lang bloß Erdbeeren und fein Schmerz ließ nach, 
Ein Jahr darauf that er daſſelbe und fein Poda⸗ 
gra verſchwand. Im dritten Jahre verhinderten die 
Erdbeeren die Ruͤcktebr des Podagras, und bis ans 
Ende ſeines Lebens vertrieb dieſer heruͤhmte Mann auf 
dieſe Art jene ſchmerzbafte Krankheit. Wie viel 
Geld if wicht ſchon auf die Vertreibung, derfelben 
verwandt worden und hier erhaͤlt man ein ganz 
wohlfetles und auch unſchaͤdliches Mittel vorges 
ſchlagen! 

n nt 


Vater⸗ 


4¹ 
(Vaterlaͤndiſches.) 


NMuͤckblick auf die Vergangenheit. 
(Vierter und letzter Beitrag.) 


7 


1726. 
Am 7 Jun ſtuͤrzte zu Liebenthal das Kloſter 


ein und erſchlug 16 Perſonen; auch erhielt das 


Rathhaus in d. J einen ſchoͤnen Thurm, welcher 
aber bei dem Brande, d. 11. October 1734, wo 
die Stadt bis auf einige Haͤuſer niederbrannte, 
ſamt dem Rathhauſe wieder zu Grunde ging. — 
Großer Brand in Naumburg a. Q. und Neu⸗ 
markt. — Ja d. J. erbielt Jauer ein Poſtamt; 
auch wurde daſelbſt der Grund zum zweiten Hoss 
pital gelegt (28. Juli.) Der Bou wurde von 
einem Schatze beſtritten, der von dem Tageloͤhner 
Scholz beim Grundgraben gefunden wurde, und 
1632 Fl. betrug. — Der Magiſſrat zu Muͤnſtere 
berg uͤbergab das Hospital daſelbſt dem Matthias⸗ 
Stift zu Breslau. — Auf Antrieb des Burger⸗ 


meiſters Feige wurde von Joh. Chriſtſan Hasler 


zu Goldberg die in ihrer Art vortreffliche Waſſers 
funft erbaut. — Der Kaiſer bewilligte den Jeſui⸗ 
tea die Erbauung einer Kirche und Reſidenz zu 
„Brieg. Sie erkauften den Platz für sooo Fl, 
und beabſichtigten das Gymnasium ſamt den 
Stiftsguͤtern ſich zuzueignen, welches aber die Dee 
glerungsoeraͤndecung vereitelte. — 


Fr. Pace 


—— 


U 
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Zweiſilbige Charade, 5 
(Zum 26. Auguſt.) 

Die Erſte duldet man aus Noth, i 

Obgleich wir fie im Ganzen nicht ſehr lieben; 
Doch ſie verdienet ſich ihr taͤglich Brodt, 

Und ſaͤubert 's Haus von manchen kleinen Dieben. 
Sie fol zwar ſelber nicht recht taktfeſt ſeyn; 
Doch nimmt uns leicht ihr ſchmeichelnd Weſen ein, 


Wenn ſich des Mondes ſanftes Licht 
In einer warmen Sommernacht bisweilen 
Nun in der Zweiten klaren Wellen bricht, 
Diann meiden wir den füßen Schlaf und eilen 
Noch ſpaͤt hinaus auf dle bethaute Flur 
und freuen uns der herrlichen Natur. 


Das Ganze kommt von Schleſiens Hoͤh'n herab, — 
Den Namen wiſſen auch entfernte Lande; — 
Hier fand unlaͤngſt ein keckes Heer ſein Grab, 
Nach einem tapfern, muth'gen Widerſtande. 
Durch eines ruͤſt gen Grelſes⸗Eiſenſchwert, 
eur n piöglich wir fein finſtres Werk zerſtoͤrt. 
Fr. 1 


— 0 — 


Uinlpng des im vorigen Blatte ſtehenden Raͤthſels: 
Backe. Hacke. aa packe. Sacke. 
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Anzeigen. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Schutz-Pocken⸗Impfung und die 
Reviſion der früher Geimpften. eh 
Da unſere fpeziellen Vorladungen der vom Jahre 
1811 ab bis zum Jahre 1825 gebornen Kinder zur 
Reviſſon über die mit Erfolg geſchehene Impfung von 
vlelen Eltern gaͤnzlich unbeachtet geblieben ſind unſere 
Pflicht es aber erbeiſcht, auf die pünktliche Ausfüh⸗ 
rung der, das Gemeinwohl bezweckenden, hoͤchſten 
Orts erlaffenen Verordnung ernſtlichſt zu halten: fo 
fordern wir die Reſtanten bei Vermeidung geſetzlicher 
Zwangsmaßregeln für den Fall des Ungehorſams, hier⸗ 
durch auf, ihre Verpflichtung durch perſoͤnliche Ge⸗ 
ſtellung ihrer Kinder oder durch Beibringung eines 
glaubhaften aͤrztlichen Atteſtes über dle bereits mit 
Erfolg geſchehene Impfung und der vorhandenen 
voͤllig ſichtbaren charakteriſtiſchen Impf⸗ 
narben, zu genügen, Dieſe Atteſte müffen zugleich 
den vollſtaͤndigen Namen des Kindes, den Geburtsort 
und in welcher Kirche die Taufe geſchehen, enthalten, 
damit in den Geburtsliſten das Noͤthige vermerkt 
werden kann, und Irrungen durch Aehnlichkeit der 
Namen vermieden werden. Die Reviſionen geſchehen 
übrigens nur noch eine kurze Zeit, und zwar an jedem 
Dienſtage und Donnerſtage Nachmittags von 2 Uhr 
an, und die Impfungen ſelbſt, ebenfalls nur noch eine 
kurze Zeit, Freitags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Lokal des Gaſtwirths Herrn Springer auf der Lang⸗ 
gaſſe unweit dem Koͤnigl. Gymnaſtum wohnhaft. 
Brieg, den ııten Juli 1826. 
Koͤnigl. Preuß, Pollzey⸗Amt, 


Bekannt⸗ 
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Bekanntmachung. i 
Saͤmmtlichen hieſigen Hausbefigern machen wir 
hler durch bekannt, daß das Waſſerverſchwengen durch 
Ueberlaufen der Sümpfe bei der anhaltenden Hitze 
bei 2 Rthlr. unerlaͤßlicher Strafe unterſagt wird, wo⸗ 
nach jeder Haus beſitzer ſich zu achten hat. 

Brieg, den 25ren Jui 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amk. 
„Bekanntmachung. hd 
In bein Brieſener Walde ſoll'n 1274 Klafter ges 
mengtes Eichnes Holz, 401 Schock Neiſig, 3 Rum⸗ 
pfen von verſchledenet Länge, 15 Etchenſtoͤcke und 3 
kleine krumme Eichen, welche zu dem daſelbſt gelegenen 
Freiguthe gehören, im Wege der Licitation in termind 
den 6ten Septot. d. J. Vormittags um 9 
Uhr an Ort und Stelle gegen gleich baare Bezablung 
verkauft werden, wozu Kaufuftige hierdurch eingelgs 

den werden Brieg, den isten Juli 1826. 

Koͤnigl./ Preuß. Domaſnen⸗Juſilz⸗ Amt: 


Betannt mach un g, 
die Verpachtung eines Platzes auf det hieſigen 
> Maͤblen⸗Inſel betreffend. 
Zuſolge Verfügung der Königl. Hoͤchpreislichen 
Regierung zu Breslau fol der auf der bieſig n Muͤh⸗ 
len⸗Juſel bei der Koͤntal. Schiff⸗Schleutze brlegene 
freie Platz von 60 URutden Flachen⸗Inbalt, auf die 
drei Jahre dom iten September 1826 bis zum ıtem 
Seplember 1829 an den Meistbietenden lin Wege det 
offentlichen Licuatlon derpachtet werten. Der Termin 
hierzu iſt auf den kiten des laufenden Mo⸗ 
nates von Vormittags um 10 Ubr an bie Nachmit⸗ 
tags um 6 Uhr anberaumt worden, an welchem Tage 
die Pachtlu sigen ſich im hieſigen Koͤnigl. Steuer⸗ 
Aue einzufinven und ihre Geholhe abzugeben fen 
Sr a 
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Die Verpachtungs⸗Bediagungen koͤnnen auf Verlan⸗ 
gen noch vor dem Termin vorgelegt werden. ‚ e 

Brieg, den ten Auguſt 2826. a 

Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 
Inſerendum. 3 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht zu Brleg 
werden alle noch unbekannten Glaͤublger des zu Rathau 
verſtorbenen ehemaligen Kretſchambeſitzer Gottlieb 
Göbel, welche an ſeinem, nach dem Invenkario in 1942 
theils unſichern Actibis beſtehendem Nachlaß, worüber 
auf den Antrag der Erben der erbſchaftliche Liqufdati⸗ 
ons- Prozeß heute eroͤffnet worden iſt, Anſpruͤche zu 
machen gedenken, hlermit vorgeladen, in dem am bten 
November Vormittags um 8 Uhr anſtehenden Liquloa⸗ 
tlons⸗Termine auf den Zimmern des bieſigen Königs 
Lanb⸗ und Stadtgerichts vor dem dazu abgeordneten 
Commiſſarius Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Fritſch in Perſon 
oder durch zuläßige Bevollmächtigte, wozu denen bier 
unbekannten Glaͤubigern der hieſige Juſtiz-Comililſſa⸗ 
rius Herr Herrmann vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzumelden und zu beweiſen, widri⸗ 
genfalls fie aller ihrer etwantgen Vorrechte verluſtig 
erfläret, und nur an dasjenige was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger uͤbrig bleiben moͤchte, 
verwieſen werden ſollen. Brieg, den 20: Juli 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Fands und Stadt⸗Geticht. 

— — — 2 


. Offener Arco, EEE 

Das Koͤnigl. Land- und Stadtgericht zu Brieg thut 
kund und fuͤget hlermit zu wiſſen, beſonders wem es 
von Nöthen it, daß über den Nachlaß des verfiorbenen 
ehemaligen Kretſchambeſitzer Gottlob Goͤbel zu Rathau 
ein offener Arreſt heute verfüget worden Es wird 
nun allen und jeden, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften 
hinter ich haben, hierdurch angedeutet, nicht das 
8 Mindeſte 
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Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr uns davon 
ſoͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen, und die Gelder 
oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran haben⸗ 
den Rechte in das gewöhnliche Depoſitorlum abzulies 
fern, mit der Warnung, daß, wenn dennoch etwas 
bezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, dieſes fuͤr nicht 
geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe ander⸗ 
weitig beigetrieben, wenn aber der Innhaber ſolcher 
Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen und zuruͤc⸗ 
halten ſollte, er noch außerdem alles ſeines daran 
babenden Unterpfandes und andern Rechtes fuͤr verlu⸗ 
ſtig erklaͤrt werden würde. 
Brieg, den 2oten Juli 1826. 
Königl. Preuß. Land» und Stadt- Gericht. 


Bekanntmachung. 

Da ich naͤchſtens die Lifte der verfallenen Pfandftücke 
zur Auctlon uͤbergeben werde, ſo mache ich ſolches den 
Intreſſenten hiermit bekannt. Oeſtreich. 

— 


3 u vermlethen. 

In dem Hauſe No. 50/5 1 am hieſigen Ringe be⸗ 
legen, (im goldnen Frieden) iſt der Oberſtock, beſte⸗ 
hend in drei In einander fuͤhrenden Piecen, wovon 
zwei nach dem Ringe und die dritte Piece nach der Ger⸗ 
bergaſſe front machen, ferner eine dazu gehörige große 
lichte Küche und ein daran ſtoßendes Spelſe⸗Gewoͤlbe, 
welches ſich auch zur Kuͤchen⸗ oder Geſinde⸗ Stube 
eignet, ferner dazu gehoͤriger Boden, Waͤſche⸗Trok⸗ 
ken⸗Boben, Benutzung elner im Hauſe befindlichen 
guten Mangel, auch Wagenſtand fuͤr einen Wagen, zu 
vermiethen, und von Michaeli d. J. ab in beziehen. 
Das Nähere erfährt man bei dem Buchbinder Herrn 
Groͤſchel, oder bel Unterzeſchnetem, dem Wirth des 
Hauſes, Jacob N. Levy. 
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228 55 Aufforberung Arsen; 
der e unten in Groß⸗ 
zur Unterſtuͤtzung Seeed ga f 


Am arten Juli c brach zu Groß⸗Strehlitz in einem 
Hinte bauſe am Krakauer Thore Feuer aus, das in 
kurzer 3 t den g oͤßten Theil der innern Stadt und 
auch vieie von den auß rhalb derſelben gelegenen zum 
Theil ſchon nt der diesjaͤhrigen E ndte angefuͤllten 
Seu, zalammen 51 Gebaͤude und 30 Scheuern in 
eine Schutt⸗ und Aſchenhaufen verwandelte. — Mehr 
d.un 100 Familien find in dieſem Augenblicke ohne 
Nahrung ohne Wohnung und viele ohne die noͤthige 
Kleidung die Handwerker aber ohne ihr größtes Gut, 
das Handwerkszeug, das ihnen jetzt wieder die drin⸗ 
genoſten Be uͤr'niſſe ſchaffen koͤnnte. Im Vertrauen 
auf den Wohlthaͤtigkeitsſinn der Bewohner hieſiger 
Stadt hat uns der Verein zur Unterſtuͤtzung jener Uns - 
gluͤcklichen erſucht, milde Beiträge zu ſammeln. Wir 
bitten daher recht dringend, das Vertrauen durch Ver⸗ 
abreichung von milden Gaben aller Art fuͤr die unver⸗ 
ſchuldet ungluͤcklichen Groß : Strebliger Abgebrannten 
geneigteſt zu bethätigen, und ſich dadurch des Seegens 
Gottes und des Dankes jener ungluͤcklichen Mitmen⸗ 
ſchen verſichert zu halten, auch in dem eigenen Be⸗ 
wußtſeyn des ſchoͤnſten Lohnes ſich zu erfreuen. Die 
Herrn Bezirks ⸗Vorſteher und Armen⸗Vaͤter werden 
fi der Einſammlung der milden Beltraͤge aus hieſiger 
Stadt unterziehen, und wenn ſich folche zu dieſem Bes 
huf melden, bitten wir der Noth und unſerer Bitte 
eingedenk zu ſeyn. Brieg, den 4ten Auguſt 1826. 

Der Magiſtrat. 


Dank ſagung. 8 
Fuͤr den der Stadt⸗Armen⸗Kaſſe überlaffenen Ue⸗ 
berſchuß von dem ar verfanfsen gedruckten — . 
tritts - 


* 
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tritts⸗ Predigten des Diakonus Herrn Meiſer per 
6 Rthlr. 20 — ſagen wir hiermit unſern Dank. 
Brieg, den 7ten Auguſt 1826. 
Der Magiſtrat. 


Aufforderung 
betreffend die Schuß > Podens Impfung. 

Bei der bedeutenden Zahl von Eltern, welche ungen, 
achtet mehrmal'ger Vorladungen und öffentlicher Aufs 
forderungen ihre Kinder dennoch nicht zur Beſichtigung 
wegen der geſchehenen Schutz⸗Pocken⸗Impfung ge⸗ 
ſtelt haben, werden wir nunmehr nach Ablauf von 
acht Tagen, nach Vorſchrift der Verordnung, die. 
aͤrztliche Beſichtlgung in der Wohnung der in ihrer 
Pflicht ungehorſamlich zuruͤckgebliebenen Eltern, auf 
deren Koſten nach den Saͤtzen der allgemelnen Gebären⸗ 
3 für Meblzinal⸗Perſonen anordnen, diefe Koſten 
noͤthigen Falls executiviſch beltreiben, und im Fall 
erwieſener Armuth die ungehorſamen und nachlaͤßigen 
Eltern mit Gefaͤngniß beſtrafen. N 

Brieg, den gten Auguſt 1826, 

Koͤnigl. Vreuß. Polizey⸗Amt. 


tltterariſche Anzeige. 

Bei uns ſind ſo eben erſchienen und bei Bibllothekar 

C. Schwartz in Brieg zu haben; 8 ? 
Abbildungen verſchiedener Voͤlker der Erde in ihren 
eigentbuͤmlichen Trachten. 80 Blatt in Futteral, 

Preis ſchwarz 15 ſgr., illum. 23 fr. i 

Der Zweck diefer ſauber ausgeführten Abbildungen 
iſt, den Kindern Geſchmack an dem Unterrichte in der 
Geographie beizubringen, und Eitern oder Erzieher, 
dies beruͤckſichtigend, werden dieſe kleine Ausgabe ge⸗ 
wiß nicht ſcheuen, um den Kleinen dieß erfreuliche 
Geſchenk machen. Der außerordentlich geringe Preis, 
den nur der Steindruck moͤglich machte, ben 
; L* 
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Unbemittelten die Anſchaffung derſelben. Auf mehrere 
Anfragen ſind auch Exemplare auf ſtarkes Kartenpa⸗ 
pier gezogen worden, wodurch man eln nuͤtzliches Spiel 
erhaͤit, indem man die Karten durcheinander mengt, 
und von den Kleinen wieder nach den Erdthellen her⸗ 
ausſuchen laͤßt. Der Preis eines ſolchen Exemplars 
iſt 1 Rthlr. Breslau im Mai 1826. 
8 J. D. Grüfon & Comp. 
ö Salzring No. 4. 

Bel E. Schwartz find fo eben erſchienen und für dle 
beigeſetzten Preiſe zu haben: Neueſtes Lonboner und 
Partſer Toiletten⸗Geſchenk für Damen. 8 ſgr⸗ 
W. F Salzmann's Muſterbuch oder Anleitung, alle 
Arten Anzeigen in Öffentlichen Blättern, als: Geburts⸗ 
anzeigen, Anzeigen bei ehelichen Verbindungen, Ans 
zeigen bei Sterbefaͤllen, Anzeigen uͤber die verſchiede⸗ 
nen Unternehmungen im bürgerlichen Geſchaͤftsleben, 
Kaufs⸗ und Verkaufsanzeigen, Pacht- und Vermie⸗ 
thungsanzeigen, Anzeigen wegen entwendeter oder ge⸗ 
ſtehlner Sachen, Anzeigen über gefundene Sachen, 
Anerbietungen, Anträge, Dienſtentlaſſungen u. ſ. w. 
kurz, bündig u. verſtaͤndlich abfaſſen zukoͤnnen. 15 far, 
IL. Martin kuthers Heerpredigt wider dle Shen 
nach einer Original-Ausgabe vom Jahre 1530, in der 
Sprache der damaligen Zett abgedruckt, 10 ſgr. Ent⸗ 
huͤllte Geheimniſſe der Blumengaͤrtnerei, oder Anwel⸗ 
fung, wie im Winter Hyazinthen, Tazetten, Nar⸗ 
ziſſen, Jonquillen, Tulpen, Lilien, Crocuſſe ſehr vor: 
theilhaft zu ziehen, fo wie auch verſchiedene Arten 
Blumen zu färben und grüne und gelbe Roſen hervor⸗ 
ubringen. 5 fgr. Der Coͤlibat aus dem Geſichts⸗ 
pünkte der Moral, des Rechts und der Politik betrach⸗ 
tef von C. Trefurt. 10 [gr. Der luſtige Lelermann, 
mufitalifche Zeitſchrift für fröhliche Pianoforiſpieler, 
leichte, gefällige Muſikſtuͤcke und launſge Geſaͤnge ent⸗ 
baltend don G. A, Theide. Iren Jahrgang Heff 1 
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und 2. 1 Mehl, Außerdem find ſfämmtliche in 
Deutſchland erſchienene Schriften, Landkarten, Stein⸗ 
drucke, Kupferſtich', Muſikalien, Vorſchri en und 
Zulchen-Vortegeblaͤtter bei mir » Mr r o rraͤthig, 
ober werden auf Verlangen ſchnell und ohne Preiser⸗ 
hoͤy ung berſchrieben. { 

C. Schwartz empfing ſo eben ein vollſtaͤn d iges ſor⸗ 
tirtes Lager ber neuſten bunten Stick und Strickmo⸗ 
ſter zu biolgen Preiſen, nud enipfiehle die ſelben zu ge⸗ 
neigter Aonahme. 4. 

Die bei mir verlegten und bisher zum Subſci iptions⸗ 
Preiſe von 9 Piennigen pro Rogen verkauften Gubal⸗ 
keſchen Predigten ſind bereits vergriffen, ſo daß ich die 
wenigen Exemplare, nur den Bogen a 1 ſgr verkaufen 
kaun, und zwar von heute ab 4 Wochen, ſpater tritt 
der erhohete Preis von 12 ſgr. pro Bogen ein. 

1 E C. Schwartz. 
Verloren. EU 

Das halbe Loos 9558 B. zur aten Claſſe z4ter Lot⸗ 
terle gehoͤtig, it abhanden get muna und wird der 
etwa darauf fallende Gewinn wur dem mir bewußten 
rechtlichen Innhaber ausgezahlt. 

M. Tuͤrkbelm, Lotterle⸗Unter⸗Einnehmer. 

1 Zu verkaufen 
iſt das Eckhaus am Markt No. 457 aus freier Hand. 
Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer. 

Ju vermiethen 

In No. 6 auf der Zollgaſſe iſt der Mittelſtock, beftes 
hend in zwei Stuben nebſt Alkove, Pferdeſtall und al⸗ 
lem Zubehoͤr im Ganzen und auch einzeln zu dermiethen 
und zu Michaeli zu bezlehen. 

— — — . — 

Zu ber mlethen. 

In No. 284 auf ber ace iſt der Oberſtock, be⸗ 
ed in zwei Stuben nebſt Alkove und uͤbrigem Zu⸗ 
behoͤr, zu vermiethen, und kommende Michaeli zu 
beziehen. Nöthigen Falls kann auch jede Stube einzeln 
vermiethet werden, 


